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Das aktuelle Zitat:

«Es ist Zeit, den hohen Kragen

auch im Geiste
abzulegen.»

Neue Zürcher Zeitung
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«Herr Ober,
es Bier für de Oberscht!»

Als Ritter Schorsch seiner in Australien lebenden Tochter im

Zuge der Darstellung hiesiger Ereignisse von der Existenz und

den Folgen des Berichtes Oswald Kenntnis gab, kam es zu

Ausbrüchen grenzenloser Verwunderung. Das war dem Brief zu

entnehmen, der die Nachricht von der geistigen Armeereform

einigermaßen fassungslos quittierte. Ob es denn, wollte die von

helvetischem Elan Ueberwältigte wissen, keinen Aufstand ergrauter

und um ihre Reputation fürchtender Galonierter gebe, nachdem

seinerzeit schon die Aufhebung des Taktschrittes und des als

militärischen Glaubensakt praktizierten Gewehrgriffes abgründige

Bedenken aufgerissen hätten. Darüber also wurde in dem

normierten Häuschen hart am Australnegerreservat räsonniert.

Es steht ja in der Tat die Umkehrung fundamentaler Werte zur

Debatte, wenn in einem schweizerischen Restaurant der Ruf

möglich wird: «Herr Ober, es Bier für de Oberscht!»

Anderseits konnte die australische Tochter ihre Enttäuschung

darüber nur schlecht verbergen, daß man das zivile Leben in der

Eidgenossenschaft nicht zugleich entrümpelt habe und mithin

noch am Laufmeter Titel statt Namen geführt werden. Aber

darüber haben natürlich unsere Landesväter kein Verfügungsrecht;

die helvetische Titelkomödie müßte sich durch eine spontane

Volksbewegung für schlichte Benamsung erledigen, und diese

steht noch immer nicht in Aussicht. Der Herr Direktor bleibt,

wie zu befürchten steht, auch in den aufgeklärten Siebzigerjahren

der Herr Direktor, weil Meier schlicht und einfach nicht genügt;

und manch eine Frau Doktor bleibt es auch, weil sie ebenso

schlicht und einfach darauf besteht, nicht nur einen Mann,

sondern auch einen Titel geheiratet zu haben. So bleibt es denn bei

der devoten Bedienung im Lädeli; denn vor Jahren wurde eine

mittlere Dissertation über den Abstand der österreichischen

Nachhut bei Sempach geschrieben.
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